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VoNn Kommenus wlieder aufgebaut wurde (S 1231) D wurde dıe Grabeskıirche
durch eın Erdbeben erschütteıt. daß SIE abh 934/35 durch Stahl- nd Holzträger
abgestützt S 19) und 1968-79 restaunert werden mulßlßte (S 25) Die edicula
wurde 194 / mıt Stahlträgern gesichert (S 9097 wurde dıe Restaurerung
der Kuppel der Anastasıs ber der Aedıcula abgeschlossen. In den nächsten Jahren
wiırd Erhaltung der Aedıcula nötıg se1In, SIE durch vollständıgen Ab: nd
Wıederaufbau restaunmeren S Z 23:26) Im Zuge dieser Maßnahmen hofft
seine beI eiıner durchgeführten fotogrammetrischen (dreidımensionalen)
Vermessung der edicula CWONNECENEN Ergebnisse überprüfen (S 23:90.92.1391)
und anschlıeßend iner Monographie präsentieren können (S 141) Eıne der
dann arenden Fragen lautet. ob das Grab unter der Grabeskırche. äahnlıch w1e
das Petrusgrab Rom. durch G’raffiti markıert ıst nd eventuell adurchn im Jh
iıdentifizıierbar Wal 833)

Bıs soweıt 1st, hıegt mıiıt diesem uch ıne sorgfältie argumentierende |J)ar-
tellung des gegenwärtigen Forschungsstandes VOTI in der dıe zahlreichen herange-
ZUSCHCH Quellen durch (teiılweıse arbıge Photos. Skızzen nd 1Ins DDeutsche über-

Zıtate ausführlich dokumentiert sınd Nur dıe Anordnung, in der das interes-
sante Materı1al präsentiert wiırd, nıcht jeden Leser überzeugen. Am FEFnde legt

das Buch mıt dem Eindruck dus$s der Hand, unter den Marmorplatten der ONMn
der Auferstehungskirche und der darın befindlichen Aedıcula eingeschlossenen
Grabkammer könnten Reste der in en Felsen gehauenen ank verborgen se1In. auf
denen der Leichnam Jesu VOIN Abend des Kartreıitag bıs ZUuU Morgen des ()ster-
sonntag gelegen hat

Armin Janiel Baum

Craig kKkeener. Kommentar Umfeld des Neuen Lestaments: Historische,
kulturelle und archäologische Hintergründe (3 Bände Im chuber Band
Finleitung und Evangelien, 537 and Apostelgeschichte his Kolosser, 454
S Ban  C Thessalonicher 3is Offenbarung, 436 Neuhausen: Hänssler.
1998 Zus 128,—

Vorlhegendes Werk ist die Übersetzung des einbändıgen The IVP Bihle ack-
ground Commentary (Downers (Girove Das 1e] des Werkes iıst E: en
Praktıkern und Bıbellesern Jeweıls der konkreten Textstelle dıe nötıgen Hın-
tergrundınformationen ZU Verstehen des 1EXIeS sowohl In verständlıcher Form
als auch auf das Wesentliche eschra dıe Hand geben: „.den Lesern dıe
für das Verständnis des wichtigsten Fakten kulturellen. soz1ı1alen und
hıstorıschen Hıntergrund des Textes nahe bringen, daß G1 ihn verstehen
können, WwWI1e ıhn vermutlıch einst dıe ersten Leser verstanden haben 12)
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er erste and beginnt mıt Hınwelsen für den enutzer der ände und grund-
sätzlıchen hermeneutischen Überlegungen Bedeutung dieses Hıintergrunds für
das adäquate Verstehen VON lTexten Derartıge Kenntnisse sınd unerläßlıch, denn
wenn WIT „Passagen für eigenes Leben TUC  ar machen, ist not-

wendıg wI1issen, für welche Umstände Ss1e ursprünglıch geschrieben waren“
12) I )em folgt ıne Abhandlung über 99  dıe Notwendigkeıt iınes kulturge-

schıichtlıchen Kommentars“ . mıt folgendem nha Interpretati1ons-
hinwelse in der Bıbel selbst, überkulturelle Relevanz, „eIn IC über den e1ge-
1ICI kulturellen Tellerran Eınwände dıe Einbeziehung kulturellen Hın-
tergrundwıssens und dıe Übertragung Von Sprache und Dıie Bände biıeten
ıne knappe INTU|  ng ın dıe Evangelıen und Briefe allgemeın und ın dıe FEın-
leıtungsiragen einzelner neutestamentlıcher Bücher (mıt appen Lıteraturanga-
ben) nter der gabe VON Perıkopenumfang und Tıtel (z.B LK .  - 99-  Er-
weılst anderen Barmherzigkeıt‘) folgen Jeweıls dıe Anmerkungen einzelnen
Versen. Abgeschlossen wırd dıe Kommentierung uUrc. eın zwanzıgseı1t1ges
Glossar, arten und iıne chronologische Übersicht.

Dıe Bände sınd iıne bedeutende und 1m oroßen und aNzCh gelungene Le1-
für einen eiınzelnen Autor, auch ennn INan gelegentlıch in Auswahl und

Gewichtung des herangezogenen Materıals zwangsläufig anderer Meınung se1ın
Ma Craig kKkeener schreıbt, daß sıch bısher keın einz1ıger Kommentar aus-

schlıeßlich auf das Hıntergrundmaterı1al konzentriert habe 11) Doch
auch iıhm nıcht gelıngt, sıch auf derartiıge Informatiıonen besc  © ist
vielleicht eın 1InweIls auf dıe grundsätzlıche Problematı seines Unterfangens.
Man fragt sıch, ob 7B dıe Hınweilse auf 110, osephus, dıe Qumranschriften
und griechısch-römiısche Autoren Kolosserbrief (IL 436-50) ohne welıte-
iIicnhn ommentar und Vorkenntnisse WIT  3C Verständnis des Textes beıtra-
SCcH Ist das Bereıtstellen Von olchen Informatiıonen als bruta facta ausreichend?
Wıe sınd S1e bewerten? Wıe sınd S1e ZUT Interpretation eines Jextes VCI-
wenden und mıt welchen Ergebnissen? Welche anderen Informatıonen sınd nO-
t1g” Hıer lıegen dıe offensichtlichen tTeNzen eines solchen „Hintergrund -
Kommentars (nıcht umsonst mahnt 1m OrWO den hlıterarıschen usammen-
hang nıcht vernachlässigen!). Selbst WEn dıe Freiheit des Lesers gewahrt
leiben soll, eigene Schlußfolgerungen zıehen, wiırd ıhm viel abverlangt. Wer
bereıt ıst. eıt investleren, gelernt hat. mıt olchem intergrundmaterı sınn-
voll und verantwortlich umzugehen und S1Ee in eın umfassenderes Verständnıis der
Welt des ersten Jahrhunderts einordnen kann. wiırd dankbar K Bänden ore1-
fen und gewiß NEUEC Eınsıchten und e1in besseres Verständnis davontragen. Ande-

Bıbelleser. dıe Hılfsmuittel ate ziehen wollen, sınd wohl mıt einem adı-
tionellen Kommentar, der unter anderem auch Hıntergrundmaterıial heranzıeht
und für dıe Auslegung TUC.  ar macht. besser beraten, nıcht 1im eigentlichen
Verstehen, sondern auch für das Erlernen exegetischer Leıder werden
für keinen der herangezogenen antıken Autoren oder andere Angaben Quellen-
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hınweilise egeben, dıe eın Nachlesen des Zusammenhangs ermöglıchen würden.
Ferner erscheinen kaum ırekte Zıtate.

Eıne SCHAUC ng der Übersetzung Wal MIr nıcht möglıch Irrntierend ıst dıe
durchgehende Übersetzung des englıschen Fachausdrucks „Graeco-Roman“ mıiıt
dem Neologismus „gräko-romanısch" anstatt mıiıt griechısch-römıiısch. Be1 einıgen
Literaturverzeichnissen sınd deutsche Tıtel erwähnt, doch hätte hıer urchweg
ergänzt werden können. BeIll anderen Verzeichnissen fehlen sämtlıche Hınweilse
auf deutsche Bücher (z.B Apostelgeschichte, I1 10) SO fındet Ial In der
Eınleitung D be1 den Quellen des Judentums den InweIls auf (’har-
lesworth, aber nıcht auf JHSRZ. oder Rıessler. ntier „Allgemeın ZUT gräko-
romanıschen Welt“ hat sıch scheinbar keın brauc  arer deutschsprachıiger Tıtel
finden lassen, ebenso sekundären uellen /Zur griechischen Relıgion g1bt
einen Hınwels auf Burkerts Griechische eligion der archaischen und kLlassı-
schen Epoche, nıcht aber z B auf den für das viel relevanteren and VO  m

Nılsson, (Geschichte der griechischen Religion. Die hellenistische und
mische Zeil, Aufl., MD München Beck, Ferner ist be-
dauerlıch, dıe Bände keıinerle1 Abbildungen enthalten und daß das dem drıt-
ten Band beigegebene Kartenmaterı1al außerst ürftig ıst Posıtiv ist, daß dıe
Übersetzer oft abweıichende deutsche Bıbelübersetzungen aufzählen.

Vor der Anschaffung ollten |eser des beabsıchtigten Benutzerkreıises prüfen,
ob S1e mıiıt den vorhandenen, für S1€e ESC:  1ebenen KOommentaren oder mıt einem

Bıbellexiıkon (So hat z [Jas (Jroße Bibellexikon. Wuppertal: Brock-
haus und (nHeßen Brunnen, Aufl 990 seınen inhaltlıchen Schwerpunkt eben-
falls auf olchen Hintergrundinformationen) nıcht schon ausreichend über den
Hıntergrund informiert sınd.

Christoph Stenschke

alıner Rıesner. Ssener un Urgemeinde IN Jerusalem: Neue Funde und uel-
len (neßen Brunnen, 2.Aufl., 1998 23° S E 39,80

Beı dem Werk VON Raıner Rıesner handelt sıch einen Artikel, der in erster

uflage in „Aufstieg und Niedergang der Römischen Welilt' (ANRW). Teıl Bd
2062 Berlın/New York 1995, erschıenen Ist. erganzt durch eiınen
Nachtrag über neuec Funde und Quellen, dıe zwischenzeitlich entdeckt bZzw. ZU-

gänglıch wurden.
chlıeßt sıch dıesem Aufsatz der schon früh VON verschıiedenen Forschern

geäußerten ermutung A, wonach Verbindungslinıien zwıschen Essenern und
der Urgemeinde egeben habe Er gründet diese Vermutung auf dıe Lokalısıerung
des Abendmahlssaals als des Zentrums der Jerusalemer Urgemeıhnde nach ()stern in


